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Kommt	lasset	uns	anbeten,	
kommt	lasset	uns	anbeten,	
kommt	lasset	uns	anbeten,	

																									DEN	KÖNIG,	DEN	HERRN!	

Liebe	Schwestern,	die	Hirten	verließen	ihre	Herden,	um	den	
neugeborenen	Jesus	in	einem	Stall	zu	finden	und	die	Weisen	kamen	
von	Weitem,	folgten	dem	Stern,	um	ihre	Knie	vor	dem	neugeborenen	
König	zu	beugen.	

Sie	verließen	ihr	Zuhause,	weil	es	da	eine	Sehnsucht	in	ihrem	Herzen	
gab;	da	ist	mehr	im	Leben	als	das	was	sie	schon	erfahren	haben.	Ein	

Blick	in	die	umgebende	Wirklichkeit	ließ	sie	hoffen,	dass	es	da	noch	etwas	mehr	gab.	

Wir	wissen,	dass	in	jener	Zeit	das	Volk	Israel	nicht	frei	war.	Das	Römische	Reich	hatte	die	Kontrolle	
fast	über	ihr	gesamtes	Leben	übernommen,	so	sehnte	sich	das	Volk	nach	Freiheit	und	Frieden.	Sie	
fanden	die	wahre	Freiheit	und	den	wahren	Frieden	in	Christus	dem	König,	in	ihren	Herzen.	

Die	Hoffnung	auf	Freiheit	und	Frieden	ist	auch	heute	überall	auf	der	Welt	sehr	präsent.	Die	
Menschen	werden	wegen	ihrer	Nationalität,	Religion,ihrer	andere	Denkweise	oder	einfach	weil	sie	
am	falschen	Platz	zur	falschen	Zeit	sind,verfolgt.	Vielleicht	fühlen	wir	auch	in	unseren	Herzen	und	
Seelen	nicht	die	innere	Freiheit	und	den	Frieden	nach	dem	wir	uns	sehnen.	

Dennoch,	die	Dunkelheit	in	uns	und	um	uns	wahrzunehmen,	ist	eine	große	Chance!		

Jesus	kam	in	die	Dunkelheit,	um	sie	mit	Seinem	LICHT	zu	erfüllen,um	die	wahre	Freiheit	und	den	
Frieden	zu	bringen,	durch	die	Verkündigung	des	Reiches	Gottes.	Er	kam	in	Stille	-	demütig,	hilflos	
und	verwundbar,	als	ein	neugeborenes	Baby.	Sehr	wenige	Menschen	bemerkten,	was	in	jener	
Nacht	in	dieser	so	„bedeutungslosen“	Stadt	Betlehem	passierte.	

Aber	was	in	dieser	Nacht	passierte,verändert	alles,bis	heute!	Viele,	unzählige	Menschen,	durch	alle	
Jahrhunderte	hindurch,	konnten	ihr	Haupt	wieder	erheben	auch	in	den	schwierigsten	Situationen-	
wissend,	dass	Jesus	in	ihr	Leben	kam,	um	ihre	Stärke	zu	sein.	

Lasst	uns	zu	Ihm	kommen	und	unsere	Knie	vor	Ihm	beugen.	Lasst	uns	im	Gebet	uns	selbst	und	alle	
anderen	und	all	das,	was	Sein	Licht	braucht,	darbringen!	

Lasst	uns	auf	das	vertrauen,	was	Jesaja	sagte:	

„Die	Menschen,	die	im	Dunkeln	leben,	sehen	ein	helles	Licht.	
Sagt	den	Verzagten:	Habe	Mut,	fürchte	dich	nicht;	siehe	hier	deinen	Gott!	
Siehe,	der	Herr	kommt	mit	Macht;	Er	regiert	mit	einem	starken	Arm.“	
	

Möge	der	Herr	uns	segnen	mit	einem	gnadenvollen	und	frohen	Weihnachtsfest.	Vereint	im	Gebet	
vor	dem	Neugeborenen	König,	

Sr. Maria Irina	


